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Aber geht es Ihnen nicht auch so, dass die 
Nachrichten�ut Sie gelegentlich überfordert? 
Kriege, Kon�ikte, Anschläge und dazu der po-
litische Dauerstreit: Manchmal möchte man 
nur noch weghören, wegsehen, abschalten. 
Ja, ich gebe zu: Ich schalte bisweilen aus und 
dann auch ab. 

Wir blicken in diesem Jahr zurück auf 150 Jah-
re BRK Kreisverband Regensburg. Mensch-
lichkeit seit nunmehr 150 Jahren, in der Stadt 
und im Landkreis Regensburg. Zugegeben, 
diesen Bogen zu schlagen fä�t mir schwer! 
Aber ich versuche es mit Albert Einstein: 

»Mehr als die Vergangenheit  
interessiert mich die Zukunft,  
denn in ihr gedenke ich zu leben.«  
(Albert Einstein, 1879 bis 1955)

Dennoch ist es wichtig und richtig, sich zu 
erinnern. Die Geschichte im Gedächtnis be-
wahrt haben und sich dessen wieder bewusst 
zu werden, das wo�en wir in diesem Jahr mit 
zahlreichen Veranstaltungen. Aber unser 
Blick geht dabei auch in die Zukun�! Und 
diese Zukun� versuche ich mit meinen Teams 
im Kreisverband zu gestalten. Dabei vertraue 
und ho�e ich auch weiterhin auf Ihre Unter-
stützung, sei es idee� oder materie�. 
Dafür herzlichen Dank!

Ich wünsche Ihnen einen wunderschönen 
Sommer, eine gute Zeit, Wohlergehen und 
insbesondere Gesundheit! Und Frieden, so-
wohl im Kleinen, wie auch im Großen.

Ihr

Björn Heinrich
Kreisgeschäftsführer

Unser Rotes Kreuz lebt von a� seinen ver-
schiedenen Generationen: Den Jungen und 
den Alten. Im Haupt- und auch im Ehrenamt 
unterstützen Menschen ganz unterschiedli-
chen Alters unsere Organisation und lernen 
voneinander. Und auch das Abschiednehmen 
gehört dazu. 

Monika Kreutner beispielsweise war 40 
Jahre beim BRK Kreisverband Regensburg 
beschä�igt (s. Nachruf ) und von Kindesbei-
nen an eine überzeugte und überzeugende 
Rotkreuzlerin. Und immer wieder geht mir 
der Tod eines Menschen – unbeschadet seiner 
Zugehörigkeit zum Roten Kreuz – nahe.

»Der Mensch ist erst wirklich tot,  
wenn niemand mehr an ihn denkt.«  

(Bertolt Brecht)

Der Tod ist in den Nachrichten a�täglich: In 
der Ukraine, in Russland, in Israel und Paläs-
tina, um nur zwei aktue�e Kriegsherde mit 
tausenden von Toten zu benennen. Doch: 
Menschlich bis zuletzt, das ist unser An-
spruch als Rotes Kreuz.

Liebe Leser*innen!
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Ein ganzes Jahr zum Feiern
Zahlreiche Gratulant*innen würdigen die Arbeit des BRK Regensburg

B I L D U N G

Servus miteinander! Wir wünschen zum 
150jährigen Jubiläum dem BRK Kreisverband 
Regensburg ALLES GUTE. Danke für den Mut, 
Verantwortung zu übernehmen: Egal, wo Hilfe 
benötigt wird. Genau DIE Menschen brauchen 
wir, die in der Freizeit oder in ihrem Beruf 
anderen zur Seite stehen und einfach helfen, 
da wo sie helfen können. Wir wünschen den 
Helfer*innen für die nächsten Jahre ALLES 
GUTE! Auch viel Freude und Glück und macht 
weiter so!

Benedikt Sa�er &«Konni« Faber 
Spieler des SSV Jahn Regensburg
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Liebe Regensburger Rot-Kreuz-Familie: 
Im Namen des Bezirksverbandes möchte ich 
ganz herzlich zu eurem Jubiläum gratulieren. 
Bedanken möchte ich mich für die stets sehr 
gute, vertrauensvo�e Zusammenarbeit in der 
Vergangenheit mit Direktor Sepp Zenger und 
seinem Nachfolger Björn Heinrich als Regens-
burger Kreisgeschä�sführer. Dieser Kreisver-
band ist der größte im Bezirksverbandsgebiet 
und mittlerweile leider auch größer als der 
Bezirksverband selbst. Nein, Spaß bei Seite. 
Ich möchte mich bei euch, liebe Ehrenamtli-
che, für eure unzähligen Stunden neben eurer 
Berufstätigkeit sehr herzlich bedanken. Feiert 
a�e zusammen – im Haupt- und Ehrenamt, ihr 
habt es euch verdient.

Mario Drexler
BRK Bezirksgeschä�sführersr

150 Jahre BRK Kreisverband Regensburg! 
Da gratuliere ich natürlich von ganzem Herzen, 
freue mich und wünsche ein to�es Jubeljahr. 
Ich habe ja sehr, sehr viele Verbindungen mit 
dem BRK. In der Vorstandsfunktion natürlich 

– und die vielen Berührungspunkte auch als 
Landrätin. Mit a� den Kindergärten, P�ege-
einrichtungen, dem Re�ungsdienst und vieles 
mehr – oder damals auch beim großen �ema 
2015: Der Flüchtlingskrise. Hier ging es u. a. 
darum, die Turnha�en mit Be�en u.v.m. aus-
zusta�en, Menschen zu verp�egen.

Auch beim Impfen in der Corona-Zeit: Hier 
war einfach immer eine ganz gute, unkompli-
zierte und verantwortungsvo�e Zusammenar-
beit mit dem BRK Regensburg möglich.

Ich freu mich, dass so viel Hauptamtliche 
und noch viel mehr Ehrenamtliche dabei sind. 
Sie a�e unterstützen den Gedanken: Zusam-
menhalten, helfen und da anpacken, wo Men-
schen in Not sind.

Tanja Schweiger
Landrätin 

Henry Dunant, ein Schweizer Geschäfts-
mann, legt im Juni 1859 mit seinem Denken 
und Handeln den Grundstein für die Grün-
dung des Deutschen Roten Kreuzes.

Wenige Jahre später (1866) wird in Re-
gensburg ein »Hilfskomitee für verwundete 
Krieger« gegründet, dessen Ziel es ist, von 
der Front zurückgekehrten Soldaten, egal 
welcher Herkun�, zu helfen. In der Zeit nach 
dem deutsch-französischen Krieg 1870/71 
haben sich in Regensburg bereits zwei Ret-
tungskolonnen zusammengefunden, deren 
Mitglieder vor a�em aus der Turnerscha� und 
der Freiwi�igen Feuerwehr rekrutiert worden 
sind. Am 10.10.1874 ist es schließlich so weit 
und die Regensburger Sanitätskolonne wird 
o�zie� gegründet. 

Mi�lerweile sind über 1.400 hauptberuf-
lich Mitarbeitende im Kreisverband Regens-
burg beschä�igt, die unermüdlich von über 
1.000 ehrenamtlichen Mitgliedern unter-
stützt werden. 

Aus diesem Grund feiert der BRK-
Kreisverband 2024 zusammen mit allen 
Rotkreuzler*innen und mit der Bevölkerung 
auf verschiedenen Events in und um Regens-
burg seinen Geburtstag. 

Herzlichen Dank für a� die lieben Glück-
wünsche zu unserem 150-jährigen Bestehen!

Der Einsatz für die  
Humanität ist die  
Demokratie des Guten.«  

Henry Dunant
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Liebe Kamerad*innen des BRK Kreisver-
bandes Regensburg: Anlässlich des 150jäh-
rigen Jubiläums möchte ich euch herzlichst 
begrüßen und zu diesem historischen Moment 
gratulieren. Es ist eine Ehre, sich mit euch a�en 
hier zu versammeln und die beeindruckende 
Geschichte unseres Verbandes zu feiern. Die 
Wurzeln unseres Engagements reichen zurück 
zu den Anfängen des Roten Kreuzes, als Hen-
ry Dunant die Grundsteine für eine Bewegung 
legte, die auf dem Prinzip der Humanität und 
der Demokratie des Guten basiert. In Regens-
burg entstand bereits 1866 ein »Hilfskomitee 

Liebe Kamerad*innen, ich freue mich, dass 
ich meine Glückwünsche zum Jubiläum des 
BRK Kreisverbandes Regensburg überbringen 
darf. 150 Jahre, das ist eine lange Zeit, in der das 
BRK unzähligen Menschen in Not geholfen hat. 
Mit der Regensburger Gründung 1874 hat sich 
das BRK langsam verwandelt: Von einer klei-
nen Hilfsorganisation zu einem der größten 
und wichtigsten Sozialverbände in der Region. 
Angefangen mit der Erste Hilfe, Wasserre�ung 

und Krankenp�ege hat das BRK sein Angebot 
stetig erweitert. Heute umfasst die Arbeit eine 
Vielzahl von Bereichen: Vom Re�ungsdienst 
über Jugendarbeit bis hin zur Wohlfahrtsp�e-
ge. Das Bayerische Rote Kreuz ist eine starke 
Gemeinschaft, die sich aus ehrenamtlichen 
und hauptamtlichen Mitarbeitenden zusam-
mensetzt. Das Engagement und die Hilfsbe-
reitscha� dieser Menschen sind unser Herz-
stück. Ohne sie wäre die Arbeit nicht möglich. 
Zum 150jährigen Jubiläum möchte ich a�en 
danken, die sich für das Bayerische Rote Kreuz 
engagieren. Sie a�e tragen dazu bei, dass das 
BRK seine wichtigen Aufgaben erfü�en kann. 
Damit sind wir gut für die Zukun� aufgeste�t: 
Mit a� den vielfältigen Angeboten und seinen 
fünf starken Gemeinscha�en wird das Bayeri-
sche Rote Kreuz auch weiterhin Menschen in 
Not helfen und einen wichtigen Beitrag zum 
gese�scha�lichen Zusammenhalt leisten kön-
nen. Ich sage DANKE an a�e Rotkreuzler*innen 
für das Engagement, dass Sie dazu beigetragen 
haben. Ein herzliches »Glück auf«.

Dieter Hauenstein
BRK Bezirksbereitscha�sleiter
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Wir dur�en im Zuge unseres Jubiläums 
in der Regensburger Armin-Wolf-Baseball-
Arena über unsere Arbeit und die Geschichte 
des BRK hier in der Region informieren. Auch 
gab es einen Mo�o-Tag und einen Infostand 
mit uns.

Und was wäre Baseba� bei solch einem 
Event ohne seinen »First Pitch«!? Den dur�e 
für uns auf dem Spielfeld unser Franz Grund-
ler als 2. Stellv. Vorsitzender unseres Vor-
stands übernehmen: Ein lang bestehendes 
Baseba�ritual, bei dem ein Ehrengast einen 
Ba� wir�, um das Ende der Feierlichkeiten 
vor dem Spiel und den Beginn des Spiels an-
zukündigen.

Danke liebes Team der Guggenberger Le-
gionäre! 

In unserem Jubiläumsjahr haben wir schon 
etliche Interviews und Pressetermine gege-
ben und das freut uns sehr, wo�en wir doch 
möglichst vielen Einblicke in unsere tägliche 
Arbeit und über a� die vielseitigen Bereiche 
unseres Roten Kreuzes hier in Regensburg ge-
ben. Beispielsweise war Geschä�sführer Björn 
Heinrich (im Bild) auch zu Gast im Radio-
Studio des Regensburger Funkhauses mit sei-
nen Sendern Charivari und gong fm. Im April 
wurden mehrere Beiträge zu unserem Jubilä-
um in der Sendung »Tre�punkt Mi�ag« on air 
ausgestrahlt. 

BRK goes Baseball

Jubiläum im Radio

Franz Grundler zusammen mit Rebecca Eder  
(Projektleitung 150 ⸀ Jubiläum«) ⸀

für verwundete Krieger«, aus dem die erste Sa-
nitätskolonne hervorging, die am 10. Oktober 
1874 o�zie� gegründet wurde. Eure Ro�e als 
Kamerad*innen ist von unschätzbarem Wert. 
Durch euren selbstlosen Einsatz, eure Bereit-
scha� zur Hilfe und eure Solidarität habt ihr 
den BRK Kreisverband Regensburg zu dem ge-
macht, was er heute ist – eine tragende Säule 
der Fürsorge und des Engagements für die Mit-
menschen in unserer Region.

In a� den Jahren habt ihr unermüdlich 
dazu beigetragen, Leben zu re�en, Trost zu 
spenden und Ho�nung zu schenken. Eure 
Opferbereitschaft und euer gemeinsamer 
Einsatz sind der Kitt, der unsere Gemein-
scha� stärker macht.

Möge dieses Jubiläum nicht nur eine Ge-
legenheit zur Rückschau sein, sondern auch 
Ansporn für die Zukun�. Die kommenden 
Jahre so�en genauso von Mitmenschlichkeit, 
Engagement und Zusammenhalt geprägt sein 
wie die vergangenen 150 Jahre.

Herzlichen Glückwunsch zum 150jährigen 
Jubiläum, liebe Kamerad*innen! Auf eine wei-
terhin erfolgreiche und erfü�ende Zukun� 
im Dienste der Humanität!

Caroline Kronseder
1. Ste�v. Vorsitzende des Kreisverbandes
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K
ein Osterfest ohne lustiges Oster-
eiersuchen. Ob in der Wohnung, 
im Garten oder ganz woanders: Für 
Klein und Groß war die jährliche Os-
tereiersuche auch heuer wieder ein 
großer Spaß. Für uns natürlich auch, 

denn wir haben zu unserem 150. Jubiläum 
des Kreisverbandes für die Bevölkerung (für 
Klein und Groß) im Regensburger Stadtpark 
Geschenke versteckt:

Wer ein BRK-Ei auf der Grün�äche des 
Parks entdeckte, konnte sich über verschie-
denste Sachpreise freuen. Bei den Großen 
waren das unter anderem Gutscheine und 
Tickets aus den Bereichen Sport, Kulinarik, 
Wohnen, Fotogra�e, Freizeit, Lifestyle und 
vieles mehr. Unser Kreisgeschäftsführer, 
Björn Heinrich, freute sich über die vielen 
Besucher*innen. 

Denn a�ein bei der Kinderveranstaltung 
waren es am Ende 150 Kids, die mit ihren El-
tern vorbeischauten: »Das ist zufä�ig genau 
unsere Jubiläumszahl«, so Heinrich, »das 
passt perfekt und wir hä�en es nicht besser 
planen können. Seit 150 Jahren gibt es uns 
nun schon hier in der Gegend und da wol-
len wir der Bevölkerung und im Spezie�en 
natürlich auch unseren Mitarbeitenden 
etwas zurückgeben. Wir sagen DANKE 
und feiern 2024 mit a�en über das ganze 
Jahr verteilt verschiedene Feste im Stadt-
gebiet, aber auch im Landkreis mit vielen 
to�en Mitmach-Aktionen«. 

Melanie Kopp
Presse– und Ö�entlichkeitsreferentin  

Süßes verputzen geht immer, erst recht, 
wenn man so wie wir 150. Jubiläum hat! Dabei 
vergessen wir aber auch ganz bestimmt nicht, 
D.A.N.K.E zu sagen:

Unsere Freunde des Jugendrotkreuzes 
Österreich – a�en voran deren »Laufender 
Botscha�er« Michael Dorfstä�er – haben uns 
zum Regensburg Marathon besucht. Sie sind 
auch heuer wieder mit uns als Läufer*innen 
an den Start gegangen und haben uns aus ih-
rer Heimat zu unserem Geburtstag auch noch 
eine original Sacher-Torte mitgebracht (Bild 
oben). Auf dem Kuchen zu sehen ist Henry 
Dunant, er legte damals den Grundstein für 
die Gründung des Roten Kreuzes. 

Unser Jubiläums-Läufer »Dorfi« (Bild 
unten, Mi�e) aus Österreich �ndet hierzu 
die passenden Worte: »Ich bringe quasi ein 
sportliches Geburtstagsständchen in eure 
Domstadt. Ich freue mich, dass auch mein 
äthiopischer Freund Kidus Gebremeskel-
Abay mitläu�, er lebt hier in einer Flücht-
lingsunterkun� nahe Regensburg. Und wie 
auch 2023 schon konnte er den Halbmara-
thon sogar gewinnen und das in einer Zeit 
von 1:11.06 Stunden. Eigentlich wo�te Kidus 
gar nicht starten, weil er die Woche zuvor 
beim Trollinger-Halbmarathon einen Spit-
zenplatz belegt hat und außerdem viermal 
pro Woche nachts eine Beschä�igung bei der 
Deutschen Post gefunden hat. Er hat also viel 
um die Ohren und besucht auch regelmäßig 
einen Deutsch-Kurs. Aber zum Jubiläum des 
Kreisverbandes konnte er dann noch nicht 
widerstehen. Es waren ja viele verschiedene 
Rotkreuz-Läufer*innen aus Regensburg und 
der Umgebung  in unterschiedlichen Distan-
zen unterwegs«.

Glückwunsch auch noch einmal von uns 
und merci, lieber »Dor�« an Dich und Deine 
to�e Truppe! 

Melanie Kopp
Presse– und Ö�entlichkeitsreferentin  

Kuchen-Essen: Können wir!

Osteraktion zum Jubiläum
Viele Besucher*innen haben sich beschenken lassen
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Das Lied wurde extra für unsere Feierlich-
keiten in diesem Jahr geschrieben und ha�e 
bei unserem Empfang der Stadt Regensburg 
seine Premiere: Von Michael Lex live gesun-
gen und mit seiner Gitarre begleitet. Denn 
zum 150jährigen Jubiläum wo�ten wir zu den 
vielen Veranstaltungen, die wir heuer feiern, 
etwas Besonderes – etwas, das bleibt und et-
was, was immer an unser Jubiläumsjahr 2024 
erinnert. Noch dazu wo�ten wir etwas, was 
unsere Vielseitigkeit zum Ausdruck bringt 
und gute Laune verbreitet. Wir sind mit 
so vielen unterschiedlichen Bereichen und 
Teams unterwegs und haben Freude an unse-
rer Arbeit am und mit Menschen.

Melanie Kopp
Presse– und Ö�entlichkeitsreferentin 

Rebecca Eder
Projektleitung »150. Jubiläum«

D
as ganze Jahr über veranstalten wir 
in unserer Stadt und im Landkreis 
verschiedene Events zu unserem 
Geburtstag. Der Empfang bei un-
serer Oberbürgermeisterin Gertrud 
Maltz-Schwarz�scher Anfang Mai 

im Historischen Reichsaal des Alten Rathau-
ses war eine dieser Veranstaltungen mit vie-
len to�en Gästen.

Beim Festakt dankte die Oberbürgermeis-
terin unserer Organisation für das vielfältige 
Engagement und erinnerte zudem an die Zeit 
vor unserer Gründung: »Wer im Mi�elalter 
krank war, konnte nur zum Arzt gehen, wenn 
er das entsprechende Kleingeld ha�e. Was 
für ein Glück, dass mit dem Roten Kreuz eine 
Institution entstanden ist, die sich um Men-
schen kümmert.«

Das Highlight des Abends war zweifels-
ohne unser eigener Jubiläumssong für unser 
Rotes Kreuz Regensburg, live performed von 
dem lokalen Musiker Michael Lex.

Dank für großes Engagement
Stadt Regensburg lud zu Festakt in den historischen Reichssaal

Oberbürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer (Mitte) mit Kreisgeschäfts-
führer Björn Heinrich, Vizepräsident des 
BRK Andreas Krahl, Vorstandvorsitzender 
KV Regensburg Dr ⸀ Heinrich Körber und BRK-
Präsident a ⸀D ⸀ Theo Zellner (von links) ⸀

Jubiläumssong  
von Michael Lex
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Zum 150-jährigen Jubiläum w

Zum 150-jährigen Jubiläum wo�ten wir zu 
den vielen Feierlichkeiten etwas Besonderes, 
etwas, was bleibt und etwas was immer an 
das Jubiläumsjahr 2024 erinnert.Noch dazu 
wo�ten wir etwas was unsere Vielseitigkeit 
zum Ausdruck bringt und gute Laune ver-
breitet. 

Seit Anfang Mai ist der Jubiläumssong 
»Aus Liebe zum Menschen« von Michael Lex 
auf Spotify, YouTube und auf weiteren Pla�-
formen online und wartet darauf von Ihnen 
angehört zu werden.

Viel Spaß beim Reinhören



Erster elektrischer  
Krankentransportwagen

Pilotprojekt im bayerischen Rettungsdienst

D
ie Durchführenden im Rettungs-
dienst Bayern gehen unter Federfüh-
rung des Bayerischen Roten Kreuzes 
neue Wege. Seit Anfang März kam 
auf Bayerns Straßen erstmalig ein 
elektrisch angetriebener Kranken-

transportwagen (E-KTW) zum Einsatz.
Der Umweltschutz, die Reduzierung von 

Schadstoffbelastungen und das Einhalten 
von Klimazielen haben die Elektromobili-
tät in den letzten Jahren vorangetrieben. Im 
Rahmen eines Pilotprojektes, das von der Ar-
beitsgemeinscha� der Sozialversicherungs-
träger als Kostenträger im Rettungsdienst 
Bayern initiiert und �nanziert wird, so�en 
nun Erkenntnisse zur Praxistauglichkeit im 
Rettungsdienst dokumentiert werden. Mit 
dem ersten E-KTW geht ein Fahrzeug an den 
Start, das es in dieser Form in Bayern bis dato 
nicht gab. Es wird im Wechsel in den BRK-
Kreisverbänden Rhön-Grabfeld und Erlan-
gen-Höchstadt zum Einsatz kommen.

Das Thema Elektromobilität wurde be-
wusst in erster Linie im Krankentransport 
implementiert, da in diesem Bereich mehr 
Flexibilität hinsichtlich der Ladezeiten und 
eine bessere Planbarkeit der Fahrten möglich 
ist als bei Re�ungsmi�eln der Notfa�re�ung, 
hier werden weiterhin konventionelle An-
triebstechniken genutzt.

»Es ist ein wichtiger Meilenstein, dass 
wir heute den ersten elektrischen Kranken-
transportwagen in Dienst geste�t haben. Um 
in Hinblick auf alternative Antriebsformen 
im Re�ungsdienst weitere Schri�e gehen zu 
können, muss eine bessere Weichenste�ung 
mit Fokus auf die Ladeinfrastruktur und auf 
die realistische Umsetzbarkeit erfolgen. Da-
bei ste�en Notfa�re�ung und Krankentrans-
port ganz besondere Einsatzbereiche dar, mit 
spezie�en Anforderungen und Herausforde-
rungen«, so die BRK-Landesgeschä�sführe-
rin Dr. Elke Frank

»Mit innovativen Ideen und neuer Techno-
logie vorangehen – das ist die Devise auch im 
Re�ungsdienst. Dieses Projekt so� die künf-

tige Richtung eines ebenso leistungsstarken 
wie ökonomischen und klimafreundlichen 
Re�ungsdienstes vorgeben. Die hieraus ge-
wonnene Erfahrung so�en dann bei der wei-
teren Entwicklung elektromobiler Konzepte 
in der Notfa�re�ung eingesetzt werden. Mein 
Dank gilt a�en, die das Projekt ermöglichen 
und unterstützen«, so Bayerns Innenminister 
Joachim Herrmann (Bild oben).

Im Rahmen der Standortauswahl für das 
Pilotprojekt hat sich das Bayerische Rote 
Kreuz bewusst für Erlangen als Fahrradstadt 
und Bad Neustadt a. d. Saale (Lkr. Rhön-
Grabfeld) als Mode�stadt für Elektromobi-
lität entschieden, da hier die notwendigen 
Rahmenbedingungen, insbesondere die Lade- 
infrastruktur, vergleichsweise am besten ge-
geben sind.

Rainer Rauschenberger
Abteilung Re�ungsdienst 
BRK-Landesgeschä�sste�e
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Mit unseren ganz unterschiedlichen Berei-
chen aus dem Haupt- und Ehrenamt sind wir 
immer wieder in der regionalen, wie überre-
gionalen Presse vertreten. Vertreter*innen 
der Medien kommen auf uns zu oder auch wir 
wo�en unsererseits proaktiv die Bevölkerung 
über unsere Arbeit informieren und arbeiten 
hierzu entsprechend mit den Journalisten-
Teams zusammen. 

Hierzu zählen zum Beispiel auch 
Vertreter*innen des Bayerischen Rundfunks 
mit deren Radio – und Fernsehprogramm, 
wie auf diesen Fotos bei einem Besuch in un-
serem Regensburger Kreisverband zu sehen. 
Im Interview Sebastian Gerosch (Bild oben, 
rechts) in seiner Funktion als Leiter unseres 
Re�ungsdienstes mit Andreas Bauer aus un-
serem Team

Melanie Kopp
Presse- und Öffentlichkeitsreferentin

Rettungsdienst  
in der Presse
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B
ei sechs Neuzugängen in unserem 
Fuhrpark handelt es sich um Kran-
kenwägen der neuesten Generation, 
die für unseren Re�ungsdienst zum 
Einsatz kommen. Die Vorgänger-
fahrzeuge wurden nach einer Lauf-

leistung von bis zu 360.000 km innerhalb 
von sechs Jahren in den Ruhestand geschickt. 
Die Entwicklungen in den letzten Jahren wa-
ren ein Meilenstein in Sachen Sicherheit für 
Patienten*innen sowie Mitarbeitende unserer 
Organisation.

Die Krankenwägen der Marke MAN sind 
nicht nur deutlich größer geworden, um die  
Menschen im Innenraum besser versorgen zu 
können, sondern auch die technischen Ein-
richtungen für die Fahrzeuglenkenden wur-
den ebenfa�s durch eine Vielzahl von Zusatz-
assistenten und Kamerasysteme verbessert. 

Das ergonomische Arbeiten für die 
Re�ungsdienstler*innen wurde erleichtert. 
Eine elektrischen Fahrtrage, die das Anheben 
und Ablassen der Liege rückenschonend und 
ohne Kra�aufwand ermöglicht, ist nur eine 
der vielen Verbesserungen.

Auch können sitzende Patienten*innen 
mit elektrischer Unterstützung an den beste-
henden Stühlen im Fahrzeug die meist hin-
derlichen Treppen in den Mehrfamilienhäu-
sern hinunter sowie hinauf gefahren werden. 
Dies bedeutet eine enorme Arbeitserleichte-
rung für das Re�ungsdienstpersonal.

Wir wünschen a� unseren Ko�eg*innen 
viel Spaß mit der neuen Technik und immer 
eine unfa�freie und sichere Fahrt!

Mario Garonfolo
Ste�v. Leiter Re�ungsdienst 

Neue Krankenwägen in Betrieb genommen
Ausstattung sorgt für ergonomischen Arbeitsplatz

»Draußen Schule« ist eine Kooperation der 
Mi�elschule Pestalo�i in Regensburg und 
verschiedenen Partnern. Hierbei wird an au-
ßerschulischen Lernorten unterrichtet. Fin-
den wir super und haben direkt mitgemacht. 
Lieben Dank an unsere Rotkreuzler*innen, 
die hier vo�en Einsatz und Engagement ge-
zeigt haben. 

Wir ho�en, auch den Schüler*innen hat es 
so viel Spaß gemacht! Nach den Worten der 
Lehrkra� Daniela Ertl hört es sich aber ganz 
danach an: »Wir fanden den Tag mega und 
haben sehr viel mitgenommen und gelernt! 
Es war sehr lehrreich, informativ, interessant, 
lustig - einfach to�. A�e BRK Dozent*innen 
waren sehr ne� und sind auf die Bedürfnisse 
und Fragen der Kinder auf sehr einfühlsame 
Art eingegangen. Schön, dass wir die Ret-
tungswache und den Wacha�tag ein bisserl 
kennenlernen dur�en«.

Jede*r der Teilnehmenden bekam unsere 
Urkunde »BRK Helferlein«. Geübt und be-
obachtet wurde: das Anlegen von Verbän-
den, Puls– und Blutdruckmessen, Transport 

Die »Draußen Schule« war zu Besuch

mittels Schaufeltrage u.v.m. Aus unserem 
Team huschten dann auch noch unser Kreis-
geschä�sführer Björn Heinrich, unser Leiter 
des Re�ungsdienstes Sebastian Gerosch und 
die Ko�egin Daniela Heinlein mit aufs Grup-
penfoto (auf der rechten Seite).

Melanie Kopp
Presse– und Ö�entlichkeitsreferentin

BRK PLUS 2/2024 9

R E T T U N G S D I E N S T



Erste Hilfe Tipp:  
Sommer, Sonne, Sonnenstich?

W
as ist zu tun, wenn die Sonne 
ihre Kra� zeigt.

Die Temperaturen klet-
tern nach oben und locken 
uns nach draußen. Die Son-
ne hebt die Stimmung und 

macht glücklich. Doch zu viel Sonne kann 
auch schne� zu einem Sonnenstich oder gar 
Hitzschlag führen.
Sonnenstich oder Hitzschlag?

Der Sonnenstich macht sich zumeist 
durch Schwindel, Kopfschmerzen, Übelkeit 
und einem hochroten, heißen Kopf bemerk-
bar.

Der Hitzschlag hingegen zeichnet sich 
durch eine hohe Körpertemperatur, heiße 
und trockene Haut, einen schnellen Puls-
schlag sowie Krämpfe und Erbrechen aus.

Egal ob Sonnenstich oder Hitzschlag, 
jetzt gilt es zu handeln!

Was ist zu tun?

• Der*die Betro�ene so�te aus der Sonne 
und an einen kühlen Ort gebracht werden. 
Notfa�s kann auch mit einer (Re�ungs-)
Decke ein provisorisches Sonnensegel 
aufgespannt werden.

• Der Oberkörper wird erhöht gelagert.
• Der Körper so� mit nassen Tüchern ge-

kühlt werden. Hier bieten sich vor a�em 
die Bereiche Kopf und Nacken an. Auf kei-
nen Fa� Eis direkt auf den Körper legen!

• Bei vo�em Bewusstsein dürfen Wasser 
oder auch Getränke wie Fruchtsa�schorle 
oder Früchtetees zum Trinken angeboten 
werden.

• Bei Bewusstlosigkeit oder im akuten Fa� 
so� schne�stmöglich der Notruf abge-
setzt werden.

Besser vorbeugen!

• Besser wäre es natürlich, wenn es gar nicht 
so weit kommt. Kopf und Nacken so�ten 
bedeckt und Kinder und Säuglinge nicht 
direkt der Sonne ausgesetzt werden.

• Auch wer regelmäßig und ausreichend 
Flüssigkeit zu sich führt, reduziert das Ri-
siko. Der Vo�ständigkeit halber: nicht-al-
koholische Getränke sind zu bevorzugen.

Veit Ho�rieder
Bereichsleiter BRK Breitenbildung

Abschluss der  
Praxisanleiter-Weiterbildung

Unsere Abschlussklasse der Berufsfach-
schule dur�e einen Tag lang an der Staatli-
chen Feuerwehrschule in Lappersdorf die Zu-
sammenarbeit mit der Feuerwehr trainieren.

In zwei Gruppen konnten die Teilneh-
menden zusammen mit den Ko�eg*innen des 
Gruppenführer-Lehrgangs für Berufsfeuer-
wehren an jeweils acht Szenarien das gemein-
same Teamwork erproben. Geübt wurde in 
a�täglichen Situationen, wie ein Wohnungs-
brand und ein Verkehrsunfa�, aber auch bei 
außergewöhnlichen Einsatzlagen mit Ge-
fahrgut, bei Maschinenunfä�en, der Re�ung 
aus Schächten oder bei Einklemmung unter 
einem Container. Es wurde vor a�em Wert auf 
die fachdienstübergreifende Kommunikation 
gelegt, und beide Berufsgruppen bekamen ei-
nen Einblick in die jeweiligen Arbeitsweisen 
und Anforderungen der anderen Seite.

Da die Lehrgangsteilnehmenden der Feu-
erwehrschule aus dem gesamten Bundesge-
biet stammen, führte es teilweise zu kleinen 
»Sprachbarrieren« zwischen »Oberpfälzer 
Dialekt« und »Hamburger Schnack«, was 
aber der guten Stimmung des Tages eher zu-
träglich war und somit zogen a�e ein durch-
weg positives Fazit.

Wir möchten uns bei der SFS Lappersdorf 
für den lehrreichen Tag bedanken und freuen 
uns, die Kooperation schon bald wieder fort-
setzen zu können.

Andreas Wiesner
Stellv. Schulleitung BRK Berufsfachschule 
für Notfallsanitäter*innen 

Feuerwehrtag der  
Berufsfachschule für 

Notfallsanitäter*innen 

Diesen Frühsommer wurde die 300-stündi-
ge Weiterbildung zum/zur Praxisanleiter*in 
im Gesundheitswesen abgeschlossen.

Die 18 Teilnehmenden aus den Bereichen 
Re�ungsdienst und P�ege kamen aus sechs 
ganz unterschiedlichen BRK Kreisverbänden 
und bildeten sich seit September in �emen 
wie z. B. »Ausbildungsgrundlagen«, »Lern-
zielsetzung«, »rechtliche und ökonomische 
Rahmenbedingungen der beru�ichen Ausbil-
dung« sowie »Ausbildungsgestaltung nach 
ethischen und bezugswissenscha�lichen Er-
kenntnissen« fort.

Als Abschluss präsentierten die angehen-
den Ausbilder*innen eine Projektarbeit, die 
sie zum �ema »Verbesserungsmöglichkei-
ten der Ausbildung« erste�t und durchge-
führt ha�en.

Wir wünschen a�en viel Spaß und Erfolg 
bei der Tätigkeit als Praxisanleiter*in für zu-
kün�ige Notfa�sanitäter*innen oder P�ege-
fachleute.

Andreas Wiesner
Stellv. Schulleitung BRK Berufsfachschule 
für Notfallsanitäter*innen 

B I L D U N G

10



Zeit für Neues 
Franziska Ferstl verlässt die Physiotherapie-Schule nach 33 Jahren

M
einen Einstieg beim BRK ha�e ich 
1990 mit einem Praktikumsjahr 
als Physiotherapeutin/Kranken-
gymnastin in der Reha- Klinik in 
Bad Abbach. Nach Einsätzen in 
der rheumatologischen und or-

thopädischen Klinik trat ich meine Festan-
ste�ung in der damaligen 2. Orthopädischen 
Klinik an. 

Sieben Jahre später kam die Anfrage von 
Claudia Wenk, der damaligen Schu�eitung 
der PT (Physiotherapie)-Schule, ein Un-
terrichtsfach zu übernehmen. Da das Rote 
Kreuz Träger der Klinik und der PT-Schule 
war, übernahm ich meine neue Aufgabe als 
Lehrkra� beim gleichen Arbeitgeber. Und so 
arbeitete ich ab 1998 halbtags in der Klinik 
und halbtags in der Schule. 

Das Fach »Bewegungserziehung« ge-
staltete ich mit Inhalten aus meiner Dop-
pelausbildung zur Krankengymnastin und 
Gymnastiklehrerin, zum Leidwesen einiger 
Schüler*innen, die sich mit Tanzchoreogra-
phien verbiegen mussten. Andrerseits gingen 
aber auch einige Talente daraus hervor.

Während meiner Zeit in Bad Abbach gab 
es zwei Schulumzüge innerhalb des Klinikge-
ländes. Wir scha�ten es als Team, trotz räum-
licher Schwierigkeiten, den Schulbetrieb sehr 
gut weiterzuführen. Und auch der Spaß im 
Schula�tag blieb nicht aus.

2004 übernahm Asklepios die Kliniken in 
Bad Abbach, nicht aber die PT-Schule, die-
se blieb beim BRK. Ich beendete 2005 meine 
Arbeit in der Asklepios-Klinik und arbeitete 
neben meiner Lehrtätigkeit in Physiothera-
piepraxen. Auch freiberu�ich war und bin 
ich seither tätig. 

In meiner Zeit an der PT-Schule kamen 
über die Jahre immer mehr Unterrichtsfächer 
hinzu, die mit ihrer Vielfalt eine große Ab-
wechslung und organisatorische Herausfor-
derungen boten. Als Lehrerin dur�e ich viele 
Schüler*innen kennenlernen, als Klassenleh-
rerin einige Klassen vom ersten Tag bis zum 
Examen begleiten. Die Weiterentwicklung 
vieler junger Menschen (ca. 900 Schüler) er-
leben und fördern zu können, hat mir große 
Freude und Erfü�ung gebracht.

Sehr gerne erinnere ich mich an die Klas-
senfahrten, welche ich selbst 6 Jahre lang im 
Sinne einer Hospitation an einer lymphati-
schen Klinik am Walchsee organisierte, oder 
an die vielen anderen Ausfahrten, welche 

ich begleiten dur�e. Auch die gemeinsamen 
Feiern und Feste prägten und stabilisierten 
unsere »Schulfamilie«.  Die Betreuung der 
Schüler*innen an den Patienten oder im Un-
terricht brachte viele sehr schöne und freu-
dige, aber auch ernste und tiefgehende Mo-
mente mit sich.

Zehn Jahre und drei Schulumzüge später 
war die Corona-Zeit für mich eine große He-
rausforderung, zumal der Unterricht digital 
sta��nden musste.  Zum Beispiel das Fach 
Bewegungsbad online zu unterrichten oder 
ein Staatsexamen zu planen und zu organi-
sieren!

2021 dur�e ich ein Sabbatjahr (Sonder-
urlaub, Auszeit) einlegen, das ich zur Re�e-
xion nutzte. Anschließend bekam ich die 
Gelegenheit, in der Personalentwicklung 
eigene Seminare anzubieten. Auch mit dem 
Bereich P�ege und der BRK Berufsfachschule 
für Notfa�sanitäter*innen entwickelten sich 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit, welche 
ich sehr schätzte.

Nach 33 Jahren beim BRK sage ich leise 
Servus. 

Ein besonderer Dank gilt Andrea Rü�gers, 
der Schu�eiterin der PT-Schule. Sie hat mich 
über a� die Jahre unterstützt und begleitet. 

Gemeinsam haben wir viele stürmische Zei-
ten gemeistert. Ich sage »merci« für das mir 
entgegengebrachte Vertrauen!

Großer Dank geht an unser gesamtes 
Team. Es gab so viele gemeinsame Erlebnis-
se. Wir haben zusammengearbeitet, gestaltet 
und gefeiert. Ihr habt mich immer unter-
stützt, so z. B. bei meinem Sabbatjahr.

Vielen Dank an die PT-Abteilung in Bad 
Abbach für die langjährige, vertrauensvo�e 
Zusammenarbeit sowohl als Ko�egin als auch 
als betreuende Lehrkra� im Praktikum.

Danke an den BRK Referatsleiter Johannes 
Go�schalk für die Möglichkeit, meine Erfah-
rung in der Personalentwicklung einzubrin-
gen.

Ich beende meine langjährige Dienstzeit, 
da ich jetzt noch den Mut habe, neue Wege zu 
gehen. Wie und wohin die nächsten Schri�e 
sein werden, werde ich beim Gehen erleben.

Dieser Lebensabschni� beim Roten Kreuz 
bleibt bei mir mit tiefer Dankbarkeit verbun-
den und jetzt ist es »Zeit für Neues«.

Franziska Ferstl 
BRK Berufsfachschule für Physiotherapie 
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Freiwilligendienste beim Roten Kreuz

W
er Interesse an einem Freiwil-
ligen Sozialen Jahr (FSJ) oder 
dem Bundesfreiwiligendienst 
(BFD) bei uns hat, nimmt am 
besten direkt Kontakt zu unse-
rem super-ne�en »Team Frei-

wi�igendienste« auf. Hier schon einmal die 
wichtigsten Short-Facts von:

• Miriam Kugler (FSJ)
• Vera Leusch (FSJ)
• Marion Höhl (BFD)
• �eresa O� (BFD)
• Erwin Schoierer (BFD)

Was macht euer Team aus?
Wir lassen uns a�e genügend Raum für unsere 
individue�e Art und Arbeitsweise.

Was sind eure Aufgaben?
Wir begleiten die Freiwi�igen über das Jahr 
und sind Ansprechpartner*innen für sie, wie 
auch für die Einsatzste�en, wir führen die Bil-
dungstage durch, besuchen die Freiwi�igen 
in den Einrichtungen, führen Fachtage und 
Infoveranstaltungen für Anleitungen durch, 
begleiten den Bewerbungsprozess u.v.m.

Was sollte man generell mitbringen für den 
Freiwilligendienst?
Interesse am Menschen, Lust sich auszuprobie-
ren, Bereitscha� mit anzupacken und im Team 
zu arbeiten, die Fähigkeit, über sich und sein 
Handeln zu re�ektieren, Belastbarkeit in einem 
Fu�-Time-Job.

Wer kann sich bewerben und wie?
Grundsätzlich a�e, die ihre Schulp�icht erfü�t 
haben. Ein Freiwi�igendienst eignet sich für 
a�e, die:
• sich mal einen bestimmten Beruf anschau-

en wo�en,
• sich orientieren wo�en,
• Wartezeiten (z. B. für Studium oder Ausbil-

dung) überbrücken möchten,
• einfach Lust haben, nach der Schulzeit 

praktische Erfahrung zu sammeln.
Bewerbt euch am besten über unsere Home-
page www.freiwi�igendienste-brk.de

Wie unterscheidet sich das FSJ vom BFD?
FSJ ist ein JUGENDfreiwi�igendienst bis max. 
26 Jahre. Im BFD gibt es zudem die Möglichkeit, 
auch über 26 hinaus einen Freiwi�igendienst 
zu leisten. Für die Freiwi�igen gibt es im Tätig-
keitsbereich und der pädagogischen Betreuung 
eigentlich keine Unterschiede. Die liegen eher 

in der Finanzierung und in der Verwaltung im 
Hintergrund für die Einsatzste�en.

Wir haben beim Roten Kreuz ja richtig viele, 
spannende und ganz unterschiedliche Bereiche, 
welche z. B.?

Kreisverband:
• Kindertagesstä�en
• Re�ungsdienst
• Senioren Wohn- und P�egeheime
• Fahrdienst
• Mobile soziale Dienste (Hausnotruf, Essen 

auf Rädern)
• Tagesp�ege
• Blutspendedienst
• Haustechnik

Externe Einrichtungen:
• Schulen
• Jugendarbeit
• Krankenp�ege

Was hat der Freiwilligendienst für einen Mehrwert für 
mein Leben?
Erste praktische Erfahrungen im Berufsa�tag, 
Einblick in verschiedene Lebenswirklichkeiten 
der Menschen, Erweiterung der eigenen Kom-
petenzen (soziale, fachliche, persönliche usw.), 
Verbesserung der Bewerbungsmöglichkeiten 
und vieles mehr.

Im Rahmen der Seminararbeit:
• Kennenlernen und Austausch mit vielen 

anderen Freiwi�igen
• Kennenlernen anderer Berufsbereiche
• Soziales Lernen in der Gruppe
• Auseinandersetzung mit aktue�en 

gese�scha�lichen, kulture�en, sozialen, 
fachlichen �emen

Das Team Freiwilligendiens-
te: Erwin Schoierer, Marion 
Höhl (1 ⸀ Reihe), Theresa 
Ott, Marion Kugler und Vera 
Leusch (2 ⸀ Reihe, von links) ⸀

Wie kann ich mir die Bildungsseminare vorstellen?
Eine Seminargruppe besteht aus rund 30 
Freiwilligen. Wir fahren eine Woche in ein 
Bildungshaus. Dort bearbeiten wir aktuelle 
gese�scha�liche, kulture�e, soziale und fach-
liche �emen. Wir laden Referent*innen oder 
Betro�ene ein und besuchen entsprechende 
Einrichtungen. Die gemeinsame Freizeitgestal-
tung darf auch nicht zu kurz kommen.

Welches Fazit hört ihr schon mal von denen, die am 
Ende ihres Freiwilligendienstes sind?
• »Ich hab viel über mich gelernt.«
• »Ich habe jede Menge to�e Menschen 

kennengelernt.«
• »Ich habe viel Dankbarkeit erfahren.«
• »Am Anfang war es hart, aber es hat sich 

gelohnt.«

Was sagen Leute, die erst damit starten?
• »Die Umste�ung von der Schule zur Arbeit 

ist schon anspruchsvo�«
• »viele neue Eindrücke«

Kostet mich so ein Freiwilligendienst etwas 
(Anmeldegebühr etc.)?
NEIN

Was bekomme ich dafür?
• mind. 420 € im Monat (manche Einsatz-

ste�en bezahlen auch mehr)
• man ist sozialversichert, kindergeldbe-

rechtigt
• mit dem Freiwi�igendienstausweis hat 

man die Möglichkeit auf Vergünstigungen
• man kann die bayerische Ehrenamtskarte 

beantragen, das ermöglicht weitere Ver-
günstigungen

Weitere Infos

www.freiwi�igendienste-brk.de
www.brk-regensburg.de
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Mit unseren unterschiedlichen Teams aus 
dem Kreisverband sind wir auch dieses Jahr 
wieder auf verschiedenen Messen, darunter 
auch Job-Messen:

Im Mai fand z. B. in der Donau-Arena die 
Berufsinformationsmesse 2024 sta�.

Viele Schulklassen aus dem Stadtgebiet, 
aber auch aus unserem Landkreis, besuchten 
uns auf diesem Event. Man konnte sich bei 
unterschiedlichen Ausste�ern über eine gro-
ße Bandbreite an Ausbildungsberufen infor-
mieren und erste Kontakte knüpfen.

Schon kurz nach der Erö�nung fanden 
sich auch gleich viele Interessierte an unse-
rem BRK-Stand ein und haben sich die Aus-

S
eit Ende April ste�en wir in Stadt 
und Landkreis Regensburg den 
Fahrdienst für den Ärztlichen Be-
reitscha�sdienst der KVB (Kassen-
ärztliche Vereinigung Bayerns). Dies 
läu� mindestens für die nächsten 

fünf Jahre. Von Montag bis Freitag sind je-
weils zwei Mitarbeitende im Einsatz. An den 
Wochenenden und Feiertagen sind bis zu sechs 
Rotkreuzler*innen im Dienst.

Unser Fuhrpark für den KVB-Fahrdienst 
besteht aus fünf E-Fahrzeugen. Somit sind wir 
vo�elektrisch und nachhaltig unterwegs.

»Ich wünsche unserem Team viel Spaß bei 
der neuen Tätigkeit. Mit diesem Fahrdienst 
wo�en wir die dazugehörige Dienstleistung 
auf hochqualitativem Niveau anbieten«, so 
Kreisgeschä�sführer Björn Heinrich. Ebenso 
schließt sich Stefan Deml als sein Ste�ver-
treter an und bekrä�igt in seiner weiteren 
Funktion als Leiter der Service- und Dienst-
leistungen die Prioritäten: »Neben der Zu-
friedenheit der Patient*innen hat ebenso die 

BRK übernimmt KVB-Fahrdienst
gute Zusammenarbeit mit den Ärzt*innen 
des Bereitscha�sdienstes für uns einen ho-
hen Ste�enwert«. 

Somit wünschen wir a�en Beteiligten im-
mer eine gute Fahrt und danken den vielen 
Mitwirkenden für die to�e Zusammenarbeit 
und den gelungenen Start dieses neuen Pro-
jekts.

Jan Hümmer
Stellv. Leiter Referat Servicedienste

bildungsmöglichkeiten beim Roten Kreuz 
erklären lassen.

Ausgesta�et und versorgt mit verschie-
denen Giveaways, Merchandising-Material 
und den Kopf vo� mit neuen, interessanten 
Informationen sind sie dann weitergezogen.

Ein erfolgreicher Tag für beide Seiten: 
Für die Besucher*innen der Messe und auch 
für uns als Organisation. Vielleicht wer-
den wir manch Teilnehmenden in unserem 
Ko�eg*innen-Team wieder sehen, quasi als 
»BRK Nachwuchs« – also uns würd`s freuen!

Verena Murche
Personalverwaltung

BRK auf Berufsinformationsmesse

Nachruf
Von klein auf war Monika Kreutner, geb. 
1948, eng mit dem BRK Kreisverband Regens-
burg verbunden. Ihr Vater Eduard Kappl war 
Kreiskolonnenführer und wurde 1980 zum 
Kreisgeschä�sführer ernannt. Aufgewachsen 
ist Sie deshalb in der damaligen Geschä�s-
ste�e am Minoritenweg 4. Gerne spielte Sie 
mit den dort untergebrachten Sanitätern im 
Hof Federba�. 

Ihre BRK-Lau�ahn begann schon früh-
zeitig, nämlich 1963 als Mitglied des Jugend-
rotkreuzes. Ihr ehrenamtliches Engagement 
gipfelte 1974 bis 1976 in der Leitung der Frau-
enbereitscha�en. 

Ihr Faible für Zahlen, ihre Zuverlässigkeit 
und ihre Loyalität blieben nicht verborgen 
und so folgte ihre Anste�ung im Kreisver-
band Regensburg, nachdem sie als eine der 
Besten ihres Jahrgangs beim Autohaus Hartl 
ihre Kaufmannsprüfung abgelegt ha�e. Sie 
begann in der Kasse sowie der Ausbildungs-
abteilung des Kreisverbandes und wechselte 
1970 in die Buchhaltung. 1971 übertrug man 
ihr die Leitung der Buchhaltung und der Per-
sonalabteilung. Nach 40 Berufsjahren ging 
Monika Kreutner Ende 2007 in den vorge-
zogenen Ruhestand. Ihr Fernweh konnte sie 
dann durch ausgedehnte Reisen sti�en.

Am 4. März trat Monika Kreutner ihre letz-
te Reise an.

Wir werden ihr stets ein ehrendes Geden-
ken bewahren!

Nachruf

Der ärztliche Bereitscha�sdienst ist unter 
der Rufnummer 116 117 erreichbar und für 
Patient*innen da, die außerhalb der regu-
lären Sprechzeiten dringend ärztliche Hilfe 
benötigen. Er ist für Betro�ene gedacht, die 
nicht lebensbedrohlich erkrankt sind, aber 
mit ihren Beschwerden auch nicht bis zur 
nächsten Sprechstunde warten können. 

Die Geschäftsführer unseres Kreisverbandes, Björn Heinrich und Stefan Deml, Sandra Müller (Teamleitung KVB Fahrdienst) und 
weitere Rotkreuzler*innen aus dem Team: Franz Mathe, Martin Schön, Edith Müller mit Projektleiter Jan Hümmer (von links) ⸀
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Klick gemacht

#menschenhelfen #einherzfürtiere

 
Unser neuer »Buddy«!

Mit vier Re�ungsmi�eln sind wir zu 
diesem Verkehrsunfa� auf der A3 bei Laaber 
angerückt. Vor Ort war bereits ein Kranken-
transportwagen unseres Teams aus Fürth, das 
auf der Rückfahrt in die Heimat war.
Da wir uns gut um die beiden leicht verletzten 
Patientinnen kümmern konnten, ha�en wir 
auch Ressourcen für den kleinen Wauzi, der 
von dem Schreck am ganzen Körper gezi�ert 
hat, aber sonst unverletzt schien.
Wir übergaben ihn für die Dauer des Trans-
portes und der Untersuchung seines Frau-
chens in die Obhut der Polizei – auch wenn 
wir ihn lieber mit an unsere Re�ungswache 
genommen hä�en .
Allen Beteiligten wünschen wir schne�e 
Erholung und sind froh, dass nicht mehr pas-
siert ist.

#brkkita #kids #kinder

 
Auf die Plätze – fertig – los!

Jetzt dürfen die Kleinen in unsere neue BRK 
Kita in �almassing! Wir heißen Kids und 
Eltern wi�kommen, erst einmal steht ja die 
Eingewöhnungs-Phase an. 
Hier �nden bei uns nun bis zu 24 Kinder (12 
pro Gruppe) im Alter von 1 bis 3 Jahren einen 
Platz zum Spielen, Toben, Lernen und Wohl-
fühlen.

»Ich denke, das einzige Mal, dass Menschen über 
Ungerechtigkeit nachdenken, ist, wenn sie ihnen 

selbst widerfährt.« 

Charles Bukowski, (1920 - 1994)  
Dichter und Schri�ste�er

»Sie haben Geld für 
Kriege, aber können die 
Armen nicht ernähren.«

Tupac Amaru Shakur  
(1971 – 1996), US-amerika-

nischer Rapper 

»Sparsamkeit armen Leuten zu empfehlen, 
das scheint mir ebenso lächerlich wie belei-

digend. Es ist, als ob man einem Verhun-
gernden riete, weniger zu essen.«  

Oscar Wilde (1854 - 1900)

»Nichts ist wichtiger als Mitgefühl 
für das Leid anderer. Nichts. Keine 
Karriere, kein Reichtum, nicht In-

telligenz und ganz sicher nicht Sta-
tus. Wir müssen Mitgefühl haben, 
wenn wir in Würde leben wollen.«

Audrey Hepburn (1929 - 1993)

N
eben den zunehmenden kriegeri-
schen Auseinandersetzungen von 
Staaten treibt mich auch die Frage 
nach der Zukun� unseres – einzi-
gen, den wir haben – Planeten um. 
Ja, ich esse Fleisch (von Tieren, die 

noch einen Namen ha�en), kaufe das Gemüse 
im örtlichen Dor�aden, das Brot – sofern ich 
nicht selbst backe -, beim ortsansässigen Bä-
cker, fahre ein E-Auto, das überwiegend von 
der eigenen PV-Anlage geladen wird, und 
nachdem ich seit 1972 über drei Jahrzehnte 
lang Südfrankreich mit dem Auto bereist 
habe – to�e Campingplätze, schmackha�e 
Menüs, leckerer Käse und sü�ger Wein – �ie-
ge ich nach 20 Jahren zum Abschiednehmen 
heuer nochmals für zwei Wochen in die Pro-
vence. 

Ein Blick zurück: Umweltschutz in den 
70ern und das in Frankreich? Selbst für das 
Waldsterben gab es keinen eigenen Begri�, 
es hieß: »le waldsterben«. Und ich erinnere 
mich, dass man eine Reise mit einem Auto, 
das mit »sans plomb« zu betanken war, so 
planen musste, wie heute bisweilen mit ei-
nem E-Auto.

Und heute: 25 Mi�ionen Bäume �elen in 
Frankreich jährlich für die Produktion von 
Kassenze�eln. Der Umwelt zuliebe wurde in 
Frankreich die P�icht, Bons auszugeben, ab-
gescha�t. In Deutschland hingegen wurde sie 
erst Anfang 2020 eingeführt.

»Gehen Sie bei kurzen Entfernungen 
besser zu Fuß oder nehmen Sie das Rad«: 
Das ist einer von drei Slogans, die seit März 
2022 Autowerbung in Frankreich begleiten 
müssen. Deutschland sollte sich vom Mut 
der Franzosen, sich in die Werbehoheit der 
übermächtigen Autoindustrie einzumischen, 
etwas abgucken. 

Vom Mut der Franzosen
Spanien verbietet Inlands�üge auf Stre-

cken, die in weniger als zweieinhalb Stunden 
auch mit der Bahn zurückgelegt werden kön-
nen. Zum Vergleich: Der Flug von München 
nach Nürnberg dauert für die 150 km Mini-
mum 40 Minuten (4 x am Tag), mit dem Zug 
(52 x pro Tag) zwischen 1 Std. 9 min und 1 Std. 
48 min. Von Nürnberg aus mit dem Flieger 
schne�(?) mal zum Shoppen nach München? 
Das lohnt sich schon zeitlich kaum. A�ein die 
S-Bahn-Fahrt vom Münchner Flughafen in 
die Innenstadt dauert mit rund 45 Minuten 
länger als die o�zie�e Flugzeit …

In Frankreich gibt es seit Herbst 2023 ei-
nen Zuschuss vom Staat, wenn man seine 
kapu�en Schuhe oder Kleidung reparieren 
lässt, sta� sie wegzuwerfen. Für mich war das 
in den 50/60ern ganz normal: Meine Mu�er 
stop�e Socken, �ickte Hosen und nähte, und 
mein Vater – wenngleich gelernter Steinmetz 
– besohlte am Dreifuß abends Schuhe neu 
oder reparierte meinen Schulranzen. Fahr-
radschläuche wurden noch ge�ickt und nicht 
gleich durch neue ersetzt. Und das ohne Tuto-
rial aus dem Internet! (Anm.: Erst 1966 wurde 
die 5-Tage-Woche für jede zweite Woche und 
das bei einer Arbeitszeit von 45 Stunden pro 
Woche eingeführt).

Die EU hat sich auf ein »Recht auf Repa-
ratur« geeinigt. Dieser Vorschlag soll zur 
Verwirklichung des übergeordneten Ziels der 
Europäischen Kommission beitragen, bis 
2050 der erste klimaneutrale Kontinent zu 
werden.

Ich werde das nicht mehr erleben und bis 
dahin im Haushalt reparieren, was ich kann – 
und meinem Vater abgeschaut habe.

Hans Schrödinger
Redakteur
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Spende für »Stark wie wir«

Es ist eine großartige Sache, den Vorschul-
kindern des BRK Kindergartens »Lerchen-
nest« in Köfering eine Teilnahme an dem 
Kurs »Stark wie wir« vor dem Schri� in die 
Schule zu ermöglichen.

In diesem Kurs lernen Kinder spielerisch 
und kindgerecht Gefahren zu erkennen, diese 
zu melden und im Ernstfa� abzuwehren. Eine 
to�e Sache! 

Doch dies bedarf auch einer gro-
ßen Spendenbereitschaft von Eltern und 
Spender*innen aus dem Umfeld, da a�eine 
der Zuschuss aus dem Sammeltopf des El-
ternbeirats nicht ausreicht, um die Kosten 
des Kurses zu decken.

Der Elternbeirat hat seine Fühler ausge-
streckt und für das Jahr 2024 Spender*innen 
gefunden, die den Kindergarten bei diesem 
Vorhaben unterstützen.

Wir möchten uns auf diesem Weg recht 
herzlich bei a�en Spender*innen bedanken, 
insbesondere bei den Firmen: Auto Gross, 
Deutsche Energiewerke GmbH und Fahrzeug-
lackiererei Gening (Bild oben).

Kinder sind die Zukun�, danke für Ihre 
Unterstützung!

Véronique Hautsch
Elternbeirat BRK Kita Lerchennest Köfering

Großzügige Spenden für Lerchennest

Ende April fand mit unserem Team der »Mit-
tagsbetreuung Pestalo�i-Schule« eine ganz 
besondere Spielplatzeröffnung statt. Denn 
gemeinsam mit dem Gartenamt, dem Amt 
für kommunale Jugendarbeit, Bürgermeiste-
rin Dr. Astrid Freudenstein und Bürgermeis-
ter Ludwig Artinger haben wir uns an dieser 
wunderbaren Spiel-Location getro�en.

Bereits 2020 fanden die Planungen für den 
Spielplatzumbau sta�. Die Kinder unserer 
Mi�agsbetreuung und das Amt für kommu-
nale Jugendarbeit gestalteten die Planungen 
gemeinsam. Zusammen wurden verschiede-
nen �emen ausgearbeitet wie: »Was war an 
dem alten Spielplatz in ihrer Wohngegend 
vielleicht nicht so schön«, »Welche neue 
Funktion so� der Spielplatz unbedingt be-
kommen«, »Welche Spielgeräte wünschen 
sich die Kleinen« u. v. m.

Ein Wunsch stand bei den Kindern dabei 
an oberster Ste�e: Ein neues Karusse�!

Dann wurde der neue Spielplatz diesen 
März fertiggeste�t und im April auch gleich 
erö�net. Das Besondere an der schönen neu-
en Spielewiese ist, dass der alte Baumbestand 
erhalten werden konnte. Wie to� ist das denn! 
Somit haben wir auch in heißen Sommerta-
gen immer genug Scha�en. Neben vielen an-
deren schönen Sachen hat der neue Platz auch 
einen Wasserspielplatz, eine Schaukel, ein 
Kle�ergerüst mit Rutsche und einen Spiel-
turm für die Kleinsten. 
 -

Esra Sogan
Leitung der Pestalozzi-
Mittagsbetreuung 

Nina Wiehrl
Fachbereichsleitung für 
Grundschulkindbetreuung

Foto v ⸀l ⸀ Robert Gross, Wahab Faizi, Tanja Pöschl (Leitung BRK Kita »Lerchennest«), Janina Weißenseel (Leiterin BRK Referat 
Soziale Arbeit, Kindheit & Jugend), Gening Wadim, Alexander Eckloff ⸀

Große Freude über die Spende (v ⸀ l ⸀): Zweiter Bürgermeister Manuel Hagen, Silke Soßdorf (Kita KoAla), Thomas Kleinert (Niko-
laus), Sabrina Koch (KoAla Kinderkrippe); Stefan Schaller (Nikolaus), Pater Joseph (Saju Rockey Puthussery), Bastian Kleinert 
(Nikolaus) und unsere Tanja Pöschl ⸀ (Foto: Josef Eder)

Spendenaktion des Nikolaus-Teams

Die �eißige Spendenaktivität des Köferin-
ger Nikolaus-Teams der Pfarrei St. Michael 
kam den Kleinen unserer BRK Kita »Lerchen-
nest« vor Ort zugute und der Erlös wurde 
heuer im Frühjahr direkt an unsere Leitung 
der Einrichtung übergeben (Bild unten).

Insgesamt 3.000 Euro haben die Nikoläu-
se für verschiedene Kinderkrippen, Kinder-
gärten sowie die Ministrant*innen gespen-
det. Es sind Spenden, die bei ihren Besuchen 
in den letzten vier Jahren eingegangen sind: 
»Wir lassen immer eine Summe zusammen-
kommen und machen dann mit a�en einen 
gemeinsamen Übergabe-Termin. Übrigens 
können wir auch immer Nachwuchs gebrau-
chen« meinte Köferings zweiter Bürgermeis-
ter Manuel Hagen bei der Spendenübergabe.

Für seine Ministrant*innen nahm Pfarrer 
Pater Joseph Saju Rockey Puthussery (Pfarrei-
engemeinscha� Köfering-Altgelofsheim) den 
Betrag entgegen, außerdem die Kindergarten-
leiterinnen Silke Soßdorf und Sabrina Koch 
(»KoAla-Nest« der Johanniter) und unsere 
Tanja Pöschl von der BRK Kita »Lerchennest« 
in Köfering. Hierzu traf man sich a�esamt 
zum gemeinsamen Austausch in unserem 
neuen Haus.

Melanie Kopp
Presse– und Öffentlichkeitsreferentin

Spielplatzerö昀昀nung in 
Regensburg
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… wie bei der Fortbildung der drei Waldkin-
dergärten des Kreisverbandes bei den Rum-
peltro�en in Beratzhausen. Diana Gerstl vom 
Walderlebniszentrum in Sinzing führte uns 
durch die Jahreszeiten mit a� den Schätzen, 
die der Wald zu bieten hat und zeigte uns 
dazu die praktische Umsetzung mit den Kin-
dern. 

Die Teams der Waldgruppe aus Hemau, 
der Baumstammhüpfer und der Rumpeltrol-
le ha�en einen bereichernden Tag mit so viel 
neuem waldpädagogischen Fachwissen.

Stephanie Richter
Leitung BRK Waldkindergarten  
»Rumpeltrolle« Beratzhausen

Man lernt n ie aus: Die 
Kleinen und auch die 

Großen nicht …

B
litzt da etwas Buntes aus dem Gras? 
Hat sich da etwas bewegt? Schon vor 
den Osterfeiertagen standen die Kids 
unserer Wörther BRK Kita gespannt 
am Gruppenfenster und blickten mit 
neugierigen Augen nach draußen: 

Die gemeinsame Osterfeier stand an. Keiner 
war sich sicher, ob der Osterhase das auch 
weiß. Mit vielen verschiedenen Osteraktio-
nen hat unser Team des Roten Kreuzes a�es 
für den Nachwuchs in die Wege geleitet und 
sich in Osterstimmung gebracht:

Ostereierfärben, Holz-Eier bemalen und 
Ostersträucher verzieren. Das a�es so�te dem 
Osterhasen einen Hinweis gegeben haben. 

Und tatsächlich, es hat funktioniert und 
er hat vorbeigeschaut! Die Kleinen suchten in 
a�en Teilen des großen Gartens und auf dem 
Schulhof der Gesamtschule unter jubelndem 
Beifa� der Schüler*innen. Kein Kind wurde 
vergessen, die Überraschung war groß, die 
Freude auch. Das selbstgebastelte Nest be-
stand aus einer Ba�onhü�e, gefü�t mit Ei-
ern und einem leckeren Schokohasen. Vielen 
Dank lieber Osterhase! 

Heike Grübl
Stellv. Leitung BRK Kita »kinder-burg« 
Wörth an der Donau

Die Kolpingfamilie Wörth hat unserem 
BRK Kindergarten »kinder-reich und kin-
der-burg« in Wörth an der Donau 500 € ge-
spendet. Das Geld haben wir für Farben und 
P�anzen zu unserer Gartenaktion verwendet, 
in der a�e Kinder der Kita mit ihrer Gruppe je 
eine eigene Gartenecke gestalteten.

Das Geld stammt noch aus der vorange-
gangenen Nikolaus-Aktion.

Bei dieser waren beispielsweise u. a. vier 
Nikoläuse in Wörth und Umgebung unter-
wegs. Die Federführung der Aktion ha�e Ger-
hard Hebauer inne. Ohne Unterstützung der 
KLJB Wörth (Katholische Landjugendbewe-
gung) könnte die Kolpingfamilie die Aktion 
nicht stemmen.

Die Kolpingfamilie möchte die Einnah-
men den Kids zugutekommen lassen und 

BRK »kinder-reich« und »kinder-burg«  
außer Rand und Band!

Spende für Gartenaktion 

spendete an die Kindergärten in Wörth, Wie-
sent und Bach.

Wir vom BRK Kindergarten sagen herzli-
chen Dank für die große Unterstützung.
 -

Sarah Ga�
Mutter eines unserer »kleinen Zwerge« 
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Anfang April hatten ein paar Kindergar-
tenkinder unserer BRK Burgspatzen von 
Bürgermeister Hans Schmid aus Laaber eine 
besondere Aufgabe bekommen: Sie wur-
den noch vor der offiziellen Eröffnung zu 
»Spielplatztester*innen« für die neu erbaute 
Spiel�äche in Laaber ernannt.

Was für ein super Job! Die Augen der Kids 
leuchteten vor Aufregung, als sie das Gelände 
betraten. Gemeinsam mit dem Bürgermeister 
unseres Marktes erkundeten sie mit viel Ener-
gie und Neugier jeden einzelnen Winkel des 
Geländes. Von der Rutsche bis zum Kle�erge-
rüst, jedes Element wurde gründlich getestet, 

»Irgendwie anders« aktiv

OGV Wörth unterstützt Erdbeerbeet-Aktion

Bäckereibesuch

Mi�e April dur�en die Vorschulkinder in 
Schönhofen die Backstube der Bäckerei Alt-
mann besichtigen. Wir wurden freundlich 
von Werner und Be�ina Altmann in Empfang 
genommen. Auf liebevo�e und kindgerechte 
Art wurden uns die verschiedenen Zutaten 
für die unterschiedlichsten Backwaren ge-
zeigt. Sogleich ging es ans Eingemachte und 
die Ärmel wurden hochgekrempelt. Mit Un-
terstützung vom Bäckermeister dur�en wir 
den Herste�ungsvorgang der Brezen beglei-
ten und haben die verschiedenen Maschinen 
kennengelernt. Mit glücklichen Gesichtern 
und einer sehr großzügigen Spende von war-
men, du�enden Brezen, machten wir uns auf 
den Rückweg zum Kindergarten. 

Ab ins Beet

Im Frühjahr kamen zwei ne�e Damen von 
der EDEKA-Sti�ung zu uns in den Kindergar-
ten. Gemeinsam mit dem Inhaber des ortsan-
sässigen Marktes EDEKA in Ni�endorf, Bene-
dikt Mehringer, haben sie eine wunderschöne 
P�anzaktion für unser Hochbeet geplant. Die 
Kinder wurden gefragt, welche Gemüsesorten 
sie schon kennen und dur�en sich dann die 
verschiedenen Setzlinge anschauen. Ins Beet 
kamen Mangold, Radieschen, Salat, Kohl-
rabi, Gurken und Karo�en. Dann ging es an 
das Gießen, was uns besonders großen Spaß 
machte. Sogar eine Urkunde bekamen unsere 
kleinen Gärtner. 

Anna Frank
BRK Kita »Irgendwie Anders« Schönhofen 

Hoch lebe unsere Lese-Oma

Natürlich ließen wir es uns nicht nehmen, 
unsere Lese-Oma Mimi an ihrem besonderen 
Geburtstag zu überraschen. Eingehü�t in ei-
nen goldenen Reifen führten wir Mimi in die 
Mi�e des Kreises, den a�e Kindergartenkin-
der bildeten. Mit unserem Geburtstagslied 
wünschten wir Glück und Gesundheit und 
dankten ihr für die Zeit, die sie den Kindern 
wöchentlich mit tollen Büchern und ihrer 
herzlichen Art schenkt. Eine Tasche mit der 
Aufschri� »Beste Lese-Oma« überreichten ihr 
die Kinder als Geschenk. Die Überraschung 
schien uns echt gelungen zu sein. 

Daniela Moser 
Stellv. Leitung BRK Kindergarten  
»Irgendwie Anders« Schönhofen

Im Außenbereich des Kindergartens ist 
viel passiert. Es wurden Weidentunnel und 
Weidentippi gebaut, eine Beerenmeile, eine 
Kräuterschnecke und süße Reifentiere be-
p�anzt, ein Fühl-Pfad sowie eine Getränke-
station errichtet. Die Kinder jeder Gruppe 
dur�en sich eine ganz besondere Aktion für 
die Gartengestaltung aussuchen und umset-
zen. Als weitere Aktion in der Gartenumge-
staltung unterstützte der OGV (Obst- und 
Gartenbauverein) Wörth das Team des Kin-
dergartens mit Spenden von Erdbeerp�anzen. 
Sabine Boxan und Ines Mages waren vor Ort, 
um gemeinsam mit den Kleinen zu schaufeln 
und die Beete mit den gespendeten P�anzen 
zu bestücken. A�e ha�en große Freude beim 
»Garteln«. Insgesamt entstanden sechs Beete, 
die die Kids nun eigenständig betreuen und 

dafür hoffentlich mit einer reichen Ernte 
belohnt werden. Als Nächstes wird mit den 
Kindern noch eine Matschküche und ein 
Spiralhügel gestaltet und das Aufziehen von 
Sonnenblumen und Lavendel darf natürlich 
auch nicht fehlen.

Sabine Boxan 
Mitglied OGV Wörth

bespielt und vo�er Begeisterung angenom-
men. Das Feedback der Kinder - Zitat: »Der 
Spielplatz ist einfach mega, gehen wir mor-
gen wieder her?«.

Mit strahlenden Gesichtern und voller 
Vorfreude auf die offizielle Eröffnung ver-
ließen die kleinen Spielplatz-Tester*innen 
samt Bürgermeister und Kita-Team das Are-
al: Mächtig stolz waren sie darauf, dass sie als 
erste den Spielplatz erkunden dur�en. 

Barbara Koentop 
Stellv. Leitung  
BRK Kinderhaus Burgspatzen Laaber 

Burgspatzen-Kinder testen Spielplatz
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Verabschiedung in den 
verdienten Ruhestand

Elisabeth Pöppel begann am 1. November 
2020 in der Hemauer Tagesp�ege »Oase im 
Tangrintel« als ste�vertretende P�egedienst-
leitung das letzte Kapitel ihres beru�ichen 
Lebens als P�egefachkra�. Sie ergänzte das 
Team mit ihrer langjährigen Erfahrung und 
ihrer Leidenscha� für den Beruf. Neben der 
Bereicherung durch ihre Zusatzquali�kation 
als Gerontofachkra� und Praxisanleitung war 
sie eine ständige �e�e von neuen Ideen, wie 
z. B. einen Aus�ug zum Waldbad in Hemau 
oder einen Besuch des Hemauer Volksfestes 
mit den Tagesgästen. Sie liebt ihren Garten 
(für den sie jetzt richtig Zeit hat) und ihre 
Enkel sind ihr eine große Freude. Sie hat nun 
auch die Zeit, sich in ihren Lieblingsbüchern 
zu verlieren. In ihrer Freizeit engagiert sie 
sich viel für soziale Projekte . 

Wir wünschen Ihr einen Ruhestand vo�er 
Glück, Gesundheit und wohlverdienter Ent-
spannung.

Stephanie Hagar-Ho�
Stellv. Pflegedienstleitung BRK-Tagespflege 
»Oase im Tangrintel« Hemau

OTH Regensburg testet neues Gerät  
gegen das Alleinsein

G
uter Kontakt trotz Entfernung und 
P�ege? Ein Team aus Sozial- und 
Pflegewissenschaftler*innen der 
OTH Regensburg untersucht in Ko-
operation mit dem BRK-Kreisver-
band Regensburg, ob der Einsatz 

sogenannter Komp-Geräte die Einsamkeit 
von Heimbewohner*innen reduzieren kann. 

Im Rahmen der Studie REIKOLA an der 
OTH Regensburg wurden Mi�e April in fünf 
Einrichtungen des BRK-Kreisverbands in 
Stadt und Landkreis Regensburg Komp-Ge-
räte insta�iert. Die Bewohner*innen dürfen 
ihren Komp kostenlos sechs Monate lang tes-
ten. »Mein Sohn verbringt die kommenden 
Monate bei meinem Enkel und dessen Familie 
in Italien. Immer wenn er dort ist, bin ich so 
einsam, weil er mich nicht besuchen kommt. 
Nun können wir trotzdem in Verbindung 
bleiben«, so Kreszenz Sozopomajemic.

Durch den Komp können p�egebedür�i-
ge Menschen ihre Angehörigen oder Freunde 
auch mi�els Videotelefonie sehen, was be-
sonders wertvo� ist, wenn aufgrund von wei-
ter Entfernung nur wenige Besuche möglich 
sind. Die Geräte ermöglichen die Vernetzung 
aller Familienmitglieder über eine Komp-
App mit ihren p�egebedür�igen Angehöri-
gen. Der Komp bietet die Möglichkeit für den 
Empfang von Videoanrufen, Fotos und Text-
nachrichten. Dabei ist die Bedienung so ein-
fach, dass der Komp besonders für Menschen 
geeignet ist, die keine Erfahrung mit Technik 
haben. Bei dem Ein-Knopf-Computer, muss 
lediglich ein Drehknopf bedient werden, der 
das Gerät ein- und ausschaltet und die Laut-
stärke regelt. 

Besonders gute Erfahrungen haben Men-
schen mit dem Komp gemacht, wenn die 
Angehörigen ihren A�tag regelmäßig teilen 
und so immer wieder Fotos, Nachrichten oder 
Anrufe die p�egebedür�igen Angehörigen 
erreichen.

Prof. Dr. Anne�e Meussling-Sentpali vom 
Labor P�ege der OTH Regensburg untersucht 
mit ihrem Team, ob durch den Einsatz des 
Komps das Einsamkeitsemp�nden der p�e-
gebedürftigen Menschen reduziert werden 
kann. Eine weitere Frageste�ung ist, ob der 
Komp eine Entlastung für P�egefachkrä�e 
darste�t. 

»Wir wo�en genau darauf schauen, wel-
che Voraussetzungen nötig sind, damit p�e-
gebedür�ige Menschen von diesen Geräten 
pro�tieren«, so Prof. Dr. Meussling-Sentpali. 
Zum Ende der Studie werden Handlungsemp-
fehlungen für die Implementierung digitaler 
Kommunikationsmittel in der stationären 
P�ege verö�entlicht und in einem Sympo-
sium vorgeste�t. Finanziert wird die Studie 
durch das Bayerische Staatsministerium für 
Gesundheit, P�ege und Prävention.

»Wir freuen uns und sind dankbar, bei 
diesem to�en Projekt mit unseren Teams der 
BRK-Seniorenzentren mitwirken zu dürfen. 
Der Kontakt unserer Senior*innen zu ihren 
Lieblingsmenschen, zu ihrer Familie ist sehr, 
sehr wichtig und macht sie glücklich«, sag-
te Melanie Kopp, Pressesprecherin des BRK-
Kreisverband Regensburg.

Maria Reisch
OTH Regensburg  
(Ostbayerische Technische Hochschule)

Jessica Nolze aus dem BRK Team des Rotkreuzheimes Regensburg installiert bei Bewohnerin Kreszenz Szopomajemic das Komp-
Gerät, das sie sechs Monate testen kann ⸀ 

Einbrecher geschnappt
Kreisgeschä�sführer Björn Heinrich wo�-
te es sich natürlich nicht nehmen lassen und 
hat die beiden P�egekrä�en des Seniorenzen-
trums, Daniela Scheitzach und Sabine Mühl-
bauer, als Dank mit einem Blumenstraß über-
rascht, als diese gerade zu ihrem Nachtdienst 
erschienen waren. Der Hintergrund ist der:

Beide Damen trafen (ebenfa�s in ihrem 
Nachtdienst) im Februar diesen Jahres auf 
einen Einbrecher und wurden dadurch ge-
hörig erschreckt! Die beiden handelten blitz-
schne� und geistesgegenwärtig. Nur durch 
das beherzte und schne�e Reagieren der zwei 
Frauen, konnte der Einbrecher von der Polizei 
noch vor Ort festgenommen werden. 

Herbert Riepl
Leitung BRK Haus Hildegard von Bingen und 
Minoritenhof Regensburg
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